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Allgemeine

%;@d)metsemfcl)e Militav-Feitung.

Organ der fd)mctgemd)cn Armee,

Der Sdyweis. ﬁilititﬁit[d)tiﬂ XXIIL. 3abrgeng.

Bafel, 27. April,

I Jahrgang.

1857. Nro. 26.

Die fdwelzerifde Militdvzeitung er{deint wetmal in der Wedye, jeweilen Montags und Donnerftags Abents.

@nbe 1857 {ft franco durdy diz ganye Sdyweiy Fr. 7. —.

Der Preis bis

Die Beftelungen werben bivect an bie BVerlagshandlung ,die Schweig-

baufer'fche Verlagsbuchhandlung in Bafel” abreffirt, ber Betrag wird bet ven auswdrtigen Abennenten burdp Nadynabine crhoben.
Berantwertlide Revaftion: Hané Wieland , Kemmantant.

Wbonnenentsd anf die Schiweizevifde Milit&ts -

jeitung werden 3u jeder Jeit angenonumen ; man

mug fich defbalb an die SHwelghanler’'fche Vers '

lagSbudhhandlung in Bafel wenden ; die bidher
erfdyienenen Nummern werden, fo weit der Vors
rath ausreidht, nachgeliefert.

Die Neiter-Preidfrage vou 1856 uud ibre L3-

fung durd) Heren Stabdmajor Schever.

Herr Scherer bat feine Aufgabe [eicht und frei

bebandelt und beftimmee Sraebnifie aus feinen Er.

oreerungen gejogen, Dennoch find wir nicht gang.

mit der Are und Weife, wic 8 gefhah, cinver,
ftanden, und erfouben und unicre fchon vor dem
Befanutwerden fCiner Arbeit feftgefeste und durd
vicfelbe wenig gednderce Anficht jur HAnregung be-
fehrenden Gedvanfen-Austaufchs mitzutbheilen.

Wir glauben ¢8 fei namentlich Folgendes ju
beachten:

1) Die verfchiedenartigen @rﬁubuuqm im Gebict

der Feucrwaffen find von weientlich verfchie.
denem, ja theilweife geradesu cutgegengefes.
tem Einfluf auf dic Reiterei. Kounen 3. B,
Jiindnadelgewebr und Kricgsvafeten in dicyer
Begichung im Gceringiten yufammengetede wee.
den? Dicjer Unterfchicd ik, was Hr. Schever
nicdht getban, bepimme fetzubalten,
Unfere Reiterei it fowobl was Prerdefdhlag,
als Zabl und Wcbungsieit berrifit, wefentlich
von der ausldndithen ju unterfcheiden. Herr
Scberer {heint uns dics nicht gendigend ge-
than su baben,

3) @5 it su unterfdheiven gwifchen Gefechtsreis
tevei oder , Dragoner” (im heutigen Sinne
pes Worts) und Botenreitern oder ,Guiden?,
was Hr. Scherer nidht gethan bat,

Dic atigemeinen Ergenfchafrendes Pferded, Grofe,

Shneligfeit, Lenfiamfeit, Neigung sum Heerden-
magigen Fagen, alfo gum gefchloffenen Angriff,

2)

verbunden mit dem Umiand, dag unfer Pferde..

betand ftetd ver nach den Krdften ded Landes
bochft mogliche war, abgewogen gegen die Eigen-

thiimlichfeit der Feuerwaffen, grogere oder gevin.
gere- BeweglichEeit und Handlichfcit, Laden hinten
oder vorn, Flide oder Hobe der Flugbabn, Tref.
weite, Trefificherheit, Stetigheit oder Wmber{dhweis
fen des Gefchofes, Genanigfeit in Admeffung des

| Sprengpuntees bei Hoblgefcdhofen, {dheinen ung

nun folgende Crgebniffe ju licfern, Dabei it wobl

3u beachten, daf Ucberrafchung die Hauptidrfe fo-
der Reiterei gu allen Jeiten fein wird,

Dic im Aldgemeinen crhihre Trefweite und Treffs
fibigEeit der Handfcucrwaffen wird fich im Ein.
selngefecht, Prantein, leichten Dieng (Sidherbeitss,

L,hims’t) und flcinen Krieg- am meiften geigen, und

dem Reiter wegen der Grofe von Prerd und Maun
und der Sdhwicrigfeit fich su decfen, wert {chad.
[icher:fein, al8 den Fuftruppen. Wenn dabei nod)
bedadht wird, daf das gerfireute Gefecht oder Bidn.
feln (nach dem friegscrfabrnen Pz, (Ponip) bei-
nabe obne Nusen it) und doch eine weit grofere
Webung von Pferd und Mann crfordert, als der
gefchiofiene Angriff gegen gefchloffene Fugtruppen,
denen Treffweite und Trefifabigteir weit weniger
niipt, alg der gerdreuten, fo fommen wir ju dem
Erqcbnif, vaf unfere Miligreiterei alle ihre Kraft
und weniae Webung anf den geichloffencn Angriff
wird vercinigen mifien, worin i feindicher Reis
terei auch ves Prerdeydhlags weaen weit cher nachs
fommen fann, ald im Planfein, Wir gelangen da.
her gerade jum entgegengeiepten Ergebnif,  als
Hr. Scerer, weldyer vorgiiglich das Singelngefecht
mehr ausbilden will (obgleichy cr freilich felbit ju.
aibt, vaf cin Carréfeuer, alfo das Feucr gefdlofs
fener Fufrruppen, in feincr Schadlichfeit fich niche

‘im BVerbdatenif su der abirvacten Verbeferung der

Feuermaffen fidh feigern wird).

Dic Grofe vou Mann und Reiter benimmte beim
geichloffenen Feuer der Trefftabigleit viel von ib-
rer Bedeutuny, weil 3. B, cine trefende Kugel
fie fo gut auger Gefecht fept, als vier.

Die flachere Flugbabn wird ciner tief geftelten
Sruppe (Kolonue) weit (chadlicher fein, als ciner
breit gefeliten, alfo bei cinem Reiterangriff en
échelon mweit mebr wirfen, alg bei cinem in Linie,



Ueberdics mwerden, wenn dad cefte Feucr der an.
gegriffenen Fubtruppe auf das vorhergehende Eche.
Jon nur cinigeemafen gewieft bat, die gefallenen
Pferde und Leute dem oder den Folgenden leiblidh
und gemiithlich orend und bemmend fein, fic fupen
machen, alfo der Fuftruppe als Dedung dicnen;
und der Stof, das AUnrciten der nachfolgenden
Cchyelond, die die vorbevgebenden vor fich reiten
und dann audcinander ficben fehen, wird auch,
wenn vom vorhergehenden nicmand fale, nicmald
fo tet und frifch fein, ald von ciner unmittelbay
gegen den Feind anvcitenden Iruppe, auch auf
ded lestern Gemiith weit weniger wirfen, ald der
ciner breiter gefteliten Truppe, Wir glauben auch
nicht, daf dic Gcfchichte viele gelungene Reiters
angriffe auf Fuftruppen en échelons aufieist,
wabrend und viele folche in Linie (voran NRof.
bach) betannt find. Die crfabrenten Rettcrfiibrer
cmpfeblen denn auch in ibren Werten vorzugsicife
den Linicnangriff. Der Ehelonangriff mag ermii.
den, aber er wird felten entfcheiden. Da Hr. Sche.
rer mit und darin cinig i, daf die BVerbeferung
der Feuerwaffe der gefehloffencn Fuftruppe gegen:
Reiterei am wenigfien ju gut fommt, fo {cheine 8
uns (feiner Meinung entgegen) obige Riickficht auf
die flache Flugbabn follte auf cine febr gervinge
Berminderung der Linienangrific der Reiterei auf
gefchloffencd Fuhvolf wirfen,

Dic Berbefferung der Handfeuerivatfen fiir's
Kreffen (in Weite und Genauigteit) bat, mit Aus.
nabme des Jiindnadelgewebhrd, c¢ine vervingerte

Handlicheit (weitldufigeres und forgfiltigeres Lasi

den) sur Folge, ein Umitand, der beim gerfireuten
Scfecht den Schicfenden weit weniger bemmt, alg
beim gefchloffcnen, alfo dex Reiterei gegen gefchlof-
fened Fugvolf weit mebr ju gut fommt, als g¢.
gen gerpreutes, Abermals cin Srund die Reiterei
auf das gefchloffenc Gefecht gegen gefchloffene Fuf:
truppen bingmweifen. Dem von hinten fich laden.
‘en Biindnadelgewebr miifen wiv befonders gegen
Reiterei cinen entichicdenen BVorzug degbalb cin.
rdumen, weil ¢8 weit beffer {chicfend, als das glatte
Gawehr, noch weit bandlicher i, und gang bejon-
derd den im Augenblice ded Juiammenpofies nicht
genug su fehdpenden Bortbeil bictet, immer, im
allem Laden, sum blanfen (Fajonnet.) Gefechts
augenbliclich beveit ju fein, Shuf und Sud
alfo nach Umftdnden weit {ehneler cinander abs
ofen fonnen, al3 das glatte odcr gar das vou vorn
geladenc, gegogene Gewebr ¢s crlaubt, €3 geitats
tet dicfe leichte Ladbarfeit bei faltem Blue alfo
auch weit cher poci Feuerlagen gegen die anreis
tende Reitevci.  Dicie Vorgiige weigern fich aber
cben fo febr fiir die gevidreute Fechtare, gegendiber
der gefcbloffenen, wic wir ¢8 oben in andern Be.
sicbungen gefeben. Wenn alfo das Jindnadelgewehr
wegen feiner grofen Borgiige im Fern. und befon.
devd im Nabgefecht ald die der Reitevei, weldhe
cigentiich cingig ouf dicfed, vas Handgemeng, den
Stof, befchrantt ift, — gefabrlichfte der neuern
‘Handfeucrwaffen im Adgemeinen cefcheint, fo Laft
¢3 doch der namentlich wenig gedibten fchwerern
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Reiterei im gefchlofenen Gefecht noch eher cine
Wirtfameeit, als im jerfirewten.

Nody it vie Knalziindung yu crwionen, fo lange,
alg dag dagu nothige Fadrifat brauchbar vorban.
den i, entichicdenen Radieheil fiir die Reiterei
bringend , durd) ibr Ausgebn aber bei den Hand.
feuerwaffen denfelben alle Wirfung benebmend, und
bie Reiterei dann in entfchicdeniten BVorheil fepend,
¢in Fal, der aber ju felten cintritt, um in Gr.
wdgung 3u fallen, Endlich ju bedenfen, daf, wenn
wir j¢ Krieg baben werden, diefer vom Feinde an.
grifidweife gefiihre werden wird, die neueften Hanv.
feuerwaffenverbefferungen aber wefentlich der Ber.
theidigung ju gut fommen wird, alfo vorwicgend
ctnen gefchloffen fechtenden, durch unfer Feuer ges
miirbten Feind ju befampfen Haben werden, cin
gang befonders gecignetes Angriffssicl fiiv gefchlofo
fenen Reiterangriff,

‘Die bauptfichlidhften BVerbefferungen der gro.
ben Sdufwaffen, nimlich Kortitfchgranaten und
Kricgdrafeten, wivfen jedes gany verfchicden. Eg.
flere mit ibrer nuv bei genauefier Berechnung und
forgfaltigfter Bebandlung furchtoarce Wirtung, wer-
den ciner beweglichen, nicht inEngpafe fich flemmen.
den NReiterei um o weniger gefabrlich fein, je ra-
fher fie durch fchnelles Unterlaufen jene Berech-
mng thufht, fene Sorgfalt fore, Dic Kriegsrafe.
ten dagegen wirfen durch Blick and Gebor, und
in ibrem hocbit fhwocifenden unfidcen Flug crfabs
rungsgemdf fo nachtheilig auf die Seele des von
Natur {cheuen Pferded, dag cin von ibnen befiris
'henes Feld am beften gang von NReitevei ju ver.
meiden ift. Sind cinmal die Kriegsrafeten was
fic fein follen, und wie fie 8 in Ocitreich in be.
deutendem Mafe find, fo werden fie der Reitcrei
bochit gefabrlich oder wenigitens ftorend fein.

Rach diefen algemecinen Grundjiigen fonmamen
wir ju folgenden Crgebniffen: Der Beftand unfe.
rev Reitevei i, obgleich nach Landestedften der
bochit migliche, doch fiir den SKriegdgcbraudy fo
gering, vaf cr unter feinen Umfinden durch die
Feuerwaffenverbefferungen vermindert werden fann.
Qic vom wirfiamern Feindesfeucr ju crwartenden
grogern Verlugte wiivden cher Vermebrung fordern,
nders Hr. Sdyerer.) Dev Dienft der Reiterei
(ihre Verwendungsdweife) wird fiir vas Cingelnge-
fecht aller Are (Planfeln, Sicdherbeitsdicnt, flei.
uer Kricg) beinabe gang verfchwinden, und ficdh
auf dic beiden duferiten Ende, das dberrajchende,
aefchloffene Angreifen des  gefchioffen  fechtenden
Feinded fiir dic Gefechtdreicerci, und das fchnelle
Vertragen von Meldungen (befonders nach viicks
wdrts) und Befehlen (befonders nach vorwdrts)
auger dem feindlichen Gefechisbercich fiie die Bo-
tenreiterei werfen, Die Gefechesreiterei wird nod
weiter in Riicbaltsfelungen bis um Snefcheidungs.
Augendlict suriickgesogen werden, und von da meift
gerade und gefchloffen und im gleichlonfendern
(paraliclen) Angriff (vas BVerfagen cines Fliigels
witft bei grofcrer Treffweite ved feindlidhen Feucrd
weniger) auf den Feind fidh diirzen. Ste wird ibre
Schnelligheit namentlich bei Anndberung jum Stof

-



ctwas gegen bisher fieigern miiffen. Doch baben ung
dic genaucften, fiir unfere Reiteved miglichd un.
giinfligen Bevechnungen ausd den Schlufergebnifien
auf vem Schicftand, den erfahrungsmdgigen Wit
fungen alter und ncuer Feuermaffen im Kricge
.der Schnelligfeit des Ladend beim Feinde, und
der Gefchwindigleit der Bewegung in Irab, Ga-
Topp und Carriere bei unferer Reitcred iibergeugt,

daf, wenn aud) die Entfernung, auf welche der

Angriff beginnt, von 300 (flaut Reglement) auf
600 Schritt verdoppelt, der Galopp. Raum von
109 auf 150, der Carviere-Raowm ven 50 auf 75
Sedrist gefteigertwird, im aller{dlimmepen Fallediefe
picr Salven ausbalten und Y5 ibrer Reiter (weil
wabrfdeinlicher blos Y30) verlieren wird, fo daf
die gweiglicdrige Ordnung immerbin nody vollfom.
men audreichen wird (Abulich Herr Schever) und
Mandoviven im cigentlichen Sinn des Worts (Ue.
‘bergang aus ciner Ordnung in die andeve) friiber
in der Nabe des Feindes durch Reiterei oft cin
Mittel gur Ucberrafchung wird, nun fo weis von
ibm weggeriict werden, dag cf die Eigenfchaft und
alfo allen Nupen verlicrt, (Unders denft Hr. Sche.
ver.) Soll aber der cinfadye Plopwedhicl, vad Cr-

fcheinen bald bice bald dort darunter veritaunden

fein, fo wird der durd) grifere Schufweiten crs
weiterte Umfang ves  feindlichen Gefechesfeldes
freilich die Reitevei noch mebr ald bisher dagu
geeigneter als das Fufoolt machen, denfelben auf
folche Weife su umfrcifen. Jur Steigerung der
Ucberrafchung als Hauptwirfung der Reiterei wird
forgfiltigeres Nuffuchen von Dedungen ¢ben fo
febr beitragen, ald jum Schup gegen das feind.
liche Feuer. (Wiv fimmen bicvin Hrn. Schever
bei.) — Der Botendicnft wird fich wefentlich auf
Sutheilung von Reiterboten an unfere Fuftruy.
pen im Kundfchaftd.Spiben und Sidherbeits- und
Partheiginger-Dienft, gur {hnellen Meldung ded
Beobachteten und Getbanen befchranten. Selbgt
dn Dienft ald Sphiber, Schildwadche, Bedette,
Blanfler u.f.w, gu vervichten, wird von unferm
Reiter bei der grofern dasn ndthigen Uebung und
tem ficherern Schuf des Feindes weit feltener
verlangt werden, ald bisher. (Gcrade entgegen Hra.
Scherers Anficht.) Dagegen viicke dic grogere Schuf.
weitcalenSpaber-und Sicherheitddientt um fo weitcr
vom Anfiibrer bei der Hauptmadyt (Gros) hinaus,
erfordert alfo defto mebr Mittel jur fhnelen Ber.
tragung ded Veobachteren oder Befoblenen von
Centrum gu Peripberic und umgetebre, mehr Rei.
terboten (Guiden).

Gefammecrgcbnif: Gefechts. und Botenreitered
bleiben im Wefentlichen in ibrem bisherigen Be.
ftand. Critere ift beinabe cingig noch sum tibnen
-gefchloffencn Angriff in Linie (in cingelnen Falen
gegen grobes Gefchiip jum Schwdirmen) 3u ver.
enden und mit allem NRachdrud davin gu diben.
Gbre tebungen werden vervinfadht. Der Botens
veiter it (nebit dev vein auf den Maun befchrint.
ten Ucbung im Melden, Wegefinden u. . w.) vor.
sliglich im Schnellreiten und Sepen yu fiben. Fiir
fenc wablen wiv die fchwerfien Pferde, die mutbig.
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flen und bandfeftcten Manner, fiiv dicje leidyte
Pfeede, gefunde, gefcheite Leute. Berdedtes Schiis
pen- und Rafecenfeucr baben wir am meiften, Feuer
gefchloffenen Gufvolfs und groben Gefchiipes mit
Bollfugeln am wenigiten 3u fdyeucn®). Z.

' Schweiz.

Glarnd. Die ,GlarncrStg.” meldet: Sonntagséden
29, April Yerfammelte fidy der glarnerifche Offiziersvers
ein u feiner orventlichen Friihlingsfipung in Sdwan-
ben. DieWichtigeit der Berathungdgegenftinve fowohl,
wie die neuermadyte rege Tbeilnabme an wrilitdrifeen
Fragenund ibrer jung liehen eine jahlreicye Berfamm-
[ung Yorausfegen und fo gefdhah e audy, vaf 34 HH.
DOffizicre exichienen. Nachdem 3 Mitgliever duveh {yrifte
lidhe Angzeige ihren Austritt verlangten, fo wurbe ex
denjelben ertheilt. Neu traten 8 Ofjiziere ein. DasdHaupt.
traftandum bilvete die Yon Hrn. Major Stiger angeregte
Lagerfrage. Ineinemausdgezeichneten Gutacdyten entwidelte
e die Nothwenvigleit der Lageriibungen gegeniiber vem
Gantonirungsiyftem, wie wir e8 befigen. Gr zeigte, wie
leidht ausfiihroar und auf wenig Sdywierigteiten ftoend
a8 Projelt fei. Nady beenvigtem Bortrag wurde Didtuf-
fion variiber erdffnet und nady lebhafter Theilnahme dex
£9. Offizicre an verfelben wurde einftimmig ver Untrag
bed Hrn. Kommandant Tfdyudi angenommen: dabin lau=
tend, auf Grund ded Gutadytend ded Hrn. Major Std-=
gevunferer . Militirfommijfiondeneinftimmigen Wunfd
ber HH. Offiziere auszudriicen, diefelbe modyte ihr Mog=
lidyfted thun, damit audnahmsweife diefed Jahr dieWies
derholungsiibung ves Bataillons Nr.73 in Rageriibung
umgewandelt wiirde, A8 paffender Ort wurve Unterfad
bejeidhnet. Hierauf folgten vieBerathungen itber die neuen
Statutenver fhweiz. Offizierdgefelidhaft. Diefelbenwuts
oen duvchberathen und mit wenig Abdnderungen gutge-
Beifen. Im weitern folgten die Aargauer Vor{dylage.
Nady fehr einliplicher artifelweifer Berathung yourbe
denfelben im Allgemeinen die Yol fdndige Jufimmung
extheilt, nuvjeigten fid) audy bei und verfchicvene Bevens
fen gegen die AbAnverung im Befleivungdwefen, alé die
Uniformitt ded civg. Heered wieder umpiirgenv, Inve
fand ¢8 der Berein im wohlverflanvenen Interefie Hed
¢ivg. LWehrivefensd liegend, wegen untergeordneten Wei«
nungsdverfchievenheiten Eeinerlei Oppojition zu erbeben,
um ben Gefammteindrud der ausdgezeichneten Reformpors
iplige bei ven Bundedbehdrven nidyt ju fhwichen. Da
durch ven Riidtritt ved Hrn. Wilizinfyeltor Streiff dem
Webrwefen unfered KRantonsd cin fehremyfnvlidyer Berluft
bevorfteht, fo benugre hier Hr. Stabdmajor Irviimyi die
®elegenbeit, vie Gefellichaft aujsuforvern, von fid) ausd
den genannten Hevrn ju erfudpen, feine Dienfte nod) fevs
ner bem aterlindifdyen Wehrwefen zu weibhen. In ridys
tiger LWitrbigung der grofen und aufopfernden Dienite,
weldye unfer geehrter Hr. Milizinfpeftor unferm Webrs
wejen geleiftet bat, befdylof die Gejellfhaft, den Heren
DOberit Streiff su bitten, ald Milizinfpekter an der Spipe
unfer8 Webrwefend subleiben. Nach erfolgter Rechnungss
ablage wurde nody am Schluffe Mollid al8 nichfterBer-
fammlung@ort Beftimmt. Nadydem foin Sftiindiger Sigung
die Gefdhdftever Gefellfdhaft abgemad)t worben waren, bei
[ebGafter Theilnabme der Witglicver, wurven nody einige
Stunbden gu froblidem Beifammenfein verwendet.

*) Nody wiirde s fich frayen, ob nun nidht unfece
fdywere oder Gefechtsreitered mit der Lange gu be-
waffien, und ob wir nidht cinen Theil unferer

- &dyiipen’ aufer (vor und nach) dem SchicBgefecht
ouf Bficde feben und alfo Dragoner im alten uve
foviinglicen Wortfinn bilden folten? Wir wollen
jedoch diefe nidht der Aufgabe felof angebovenden Fra.
gen beute nicht beantworten.



	Die Reiter-Preisfrage von 1856 und ihre Lösung durch Herrn Stabsmajor Scherer

